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Erſchein! Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und folter vierzehntägig ins Haus 1,25 Jlotu. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


BET geitunt 


Anzeigen nimmt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung entgegen 
Die achtgeſpaltene Kleinzeile koſtet je mm 10 Groſchen, aus⸗ 
wärtige Anzeigen je mm 12 Gr. Reklame⸗mm 40 Groſchen. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung uusgeſchloſſen 
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Freitag, den 19. Auguſt 1927 


= 45, Jahrgang 


Regierungskriſe in Danzig 


Rücktritt der Liberalen aus der Koalition — Gegenſätze zur Zen- 
trumspolikik — Neuwahlen zum Volkstag am 13. November 


Danzig. Der Vorſitzende der deutſchen liberalen Partei, 
Senator Ernſt, hat geſtern vormittag dem Senatsprafidenten 
Sahm ein Schreiben der deutſchen liberalen Partei überreicht, 
a von dem Beſchluß des Hauptvorſtandes der deutſchen 

ralen Partei über das Ausſcheiden der Senatoren aus dem 
Senat Mittetlung gemacht wird. Gleichzeitig haben die liberalen 
Senatoren Ernſt und Stebenfreund dem Staatspräſidenten 
unter Bezugnahme auf das oben erwähnte Schreiben ihr Aus⸗ 
ſcherden aus dem Senat mit dem heutigen Tage mitgeteilt. 

Der eigentliche Streitpunkt der zu der Kriſe führte, iſt die 
Frage der neuen Ohraer Gemeindeſchule. Die Liberalen beſtehen 
auf Errichtung der Schule auf ſimultaner Grundſchule, während 


in 


das Zentrum an der konfeſſionellen Schule feſthalten will. Da hier: 
über eine Einigung nicht erzielt werden konnte, iſt nunmehr der 
Austritt der Liberalen erfolgt. 


Im November Neuwahlen zum Volkstag 

Danzig. Der Senat der Freien Stadt Danzig hat in 
ſeiner letzten Sitzung beſchloſſeen, die Wahlon zum Dan⸗ 
ziger Volkstag am Sonntag. den 13. November, 
ſtattfenden zu laſſen Der Wahliermim iſt auch diesmal wie 
vor vier Jahren auf den zweigen Sonntag im November ge⸗ 
fallen. Die Legislaturperiode des alten Volkstages endete 
bekanntlich im Dezember dieſes Jahres. Der neue Volks⸗ 
tag tritt im Januar 1928 zuſammen. 


Inhalt des deutſch⸗franzöſiſchen Abkommens 


Paris. Vom franzöſtſchen Handelsminiſterium wird ſoeben 
An Kommunique über den Abſchluß des deut ſch⸗franzöſiſchen 
Hondelsabtommen herausgegeben. Es beſagt: 

2 e bete g aus 1. den Beſtimmungen der 
protokoll. 4 e Ab Zuſatzliſten, 3. einem Unterzeichnungs⸗ 
rein Hanbles hit rungen hinſichtlich der Fragen, die nicht 
Bl ei iſchet Natur find, 5. einer Anzahl Briefe, die 
a eutſchen Botſchafter von Hoeſch und dem franzöft⸗ 
ee ßenminiſter Briand über die Anwendung des Vertrages 

o feine Auslegung ausgetauſcht worden ſind. 

Das Abkommen kann wie folgt zuſammengefaßt werden: 
pen Sander vereinbaren gegenſeitig de facto die 
niſſe egünſtigungsklauſel für beinahe alle ihre Exporterzeug⸗ 


Eh 2, Im Austausch Des gegenwärtigen Minimaltarifs und eines 
8 en Minimaltarifs, wie ihn die frangöſiſche Regierung auf 
Grund ihrer Vollmachten durch das Geſetz vom 19. Juli d. Is. 
. hat, räumt Deutſchland, Frankreich ſeinen Konventfo⸗ 
ellen (handelsüblichen) Tarif und deſſen Ermäßigungen ein, 
Die es zugunſten auch anderer Mächte feſtgelegt hat, oder ein⸗ 
taumen lann. 1 

5 3. Die Mehrzahl der Deutſchland zugeb'lligten Da rifſätze 
Ander ae der Dauer des Vertrages nicht abgeändert werden, 
die Mehr Grund des offiptelen Großpreisindexes, während für 
Geld zahl der franzöſiſchen Erzeugniſſe Deutſchland ſeinen in 

mark ausgedrückten Tarif zubilligt. 
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4. Räumt das Abkommen dem franzöſiſchen Parlament hin⸗ 
ſichtlich der bevorſtehenden Jollreform völlige Freiheit ein. 


Die Pari er Preſſe 
zum Handelsvertragsabſch'uß 


Paris. Zum Abſchluß der deutſch⸗franzöſiſchen Handelsver⸗ 
trogsverhandlungen bemerkt der „Temps“ daß an der Verzöge⸗ 
rung des Vertragsabſchluſſes die Verſchfodenheit des deutſchen 
und des fran zoſiſchen Zollſuſtems, das Fehlen eines neuzeitlichen 
franzöſiſchen Zolltarifs und die verkhledenen Forderungen der 
deutſchen Delegierten ſchuld gumesen jeien. Deutſchland habe für 
feinen Export die Meiftbegünſtigung ſeit Oktober 1924 verlangt 
und dieſe Forderung niemals geändert. Obgleich der Vertrag 
nur proviſoriſchen Charakter trage, könne ihm doch die größte 
Bedeutung zugemeſſen werden, denn außer zollpolitiſchen Fragen 
regele der Vertrag noch andersartige, bedeutiame Fragen. So 
die Frage der Niederlaſſung Deutſcher im franzöſiſchen Kolonial⸗ 
teich. 

Der „Paris Soir“ ſpricht von einem wirtſchaftlichen Locarno, 
das die Lebensintereſſen beider Länder wahre und für die Zu⸗ 
kunft Streitpunkte beſeitige. 

„La Preß'“ ſteht in dem Vertrag einen franzöſiſchen Sieg und 
einen deutſchen Erfolg. Er ſei nur ein Glied mehr in der 
Ks e der Vertröge, dem Abmachungen der Schwerinduſtrie in 
Zukunft folgen würden. 


England im Fahrwaſſer Poincarees 
* Berlin. Der L. A. bringt eine Havasmeldung aus London, 
so angeblich aus altoriſchen engliſchen Kreiſen ſtamme und nach 
35 die Londoner Regierung von Paris ohne neue Mitteilung 

unſichtlich der Beſprechungen erhalten hat, die gegenwärtig zwi⸗ 
ſchen den beiden Regierungen über die Frage der Verminderung 
ber Rheinlandtrunnen im Gange find, In engliſchen Kreiſen 
ei man der Anſicht, daß die kürzlich von Herrn von Kardorff 
gehaltene Rede augenſcheinlich Grund zu neuer Beunruhigung in 
Paris darſtelle und daß daher für den Fall, daß die franzöſiſche 
Neglerung beſchloſſen hätte, ihre Truppen im Rheinland nur um 
5000 Mann zu vermindern, die bot dieſer Gelegenheit anem⸗ 
piohlenen Vorſichtsmaßnahmen nur allzu verſtändlich wären. 
Gleichfalls fügt die Note hinzu, daß die von der franzöſiſchen 

erung beſchloſſene Ziffer von 5000 Munn noch keine Beſtäti⸗ 
gung in London erfahren habe. 


Erwünſchker Wechſel 

Coolinge will nicht Präſident der Stahlkorporation werden. 
Zurdondon. Wie aus Rapid Citp berichtet wird, kündigt das 
zan des Präſidenten Coolidge an, daß der Präſident nicht da⸗ 
Pran nach Ablauf ſeiner Amtsperiode den Poſten des 
en 5 der Stahlkorporation zu übernehmen. Er glaube 
f 51, daß Die Stahlkorporation den Poſten 135 Jahre jreibal- 
en wolle, und zweifele, ob die Weiellichaft ihn wünſche. 


Die griechiſche Regierungsbildung 

* London. Nach Meldungen aus Athen machen Die 
e für die Bildung der neuen Regierung uns 
er Zaimis befriedigende Fortſchritte. Man hofft, 
daß die neue Regierung heute den Eid leiſten könne. Die 
Ichwilerigteiten die vom General Metaxas wegen der 
Beſetzung des Innenmiuiſteriums ausgehen, werden wahr⸗ 
ſcheinlich dadurch überwunden werden können. daß der 
Kartei des Generals das Vertehrs⸗ und Juſtizmimiſterium 
überlajlen werden. 
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Abrüſtung in Finnland 

Helſingfors. Der finnländiſche Reichstag iſt zum 
zweiten September einberufen worden. Aus der bereits 
veröffentlichten Budgetvorlage iſt zu entnehmen, daß die 
gegenwärtige ſozialiſtiſche Regierung die Militäraus- 
gaben in erheblichem Maße und zwar um 160 Milli⸗ 
onen finnländiſche Mark vermindert hat. Ganz ge⸗ 
strichen ſind außerdem die für den Selbſtſchun vorge 
ſehenen 42 Millionen finnländſſche Mark. Bemerkenswert 
iſt ferner, daß eine teilweiſe Beſeitigung der Gr: 
treidezölle vorgeſehen if. Die bürgerliche Preſſe kündigt 
ſchon jetzt eine ſcharſe Oppoſition gegen die ſozia⸗ 
liſtiſche Regierung an und meiſt darauf hin, daß fte keine 
genügende Mehrheit im Parlament beſitze. 


Pukau von den Norödkruppen veſetzt 


London. Wie aus Schanghai berichtet wird, haben die 
Nordtruppen die Stadt Pukau eingenommen und bombar⸗ 
dieren zur Zeit Nanking. Füuf Kolonnen der aufgelöſten 
Südtruppen ſollen ſich auf der Flucht nach Schanghai befin⸗ 
den, wo die Freiwilligen mobilifiert worden ſind. Das 
engliſche Expeditionskorps in Schanghai hat Verteidigungs⸗ 
ſtellungen beſetzt. Die Eiſenbahnverbindung iſt unter⸗ 
brochen. Die Meldung vom Rücktritt Tſchlangkaiſcheks it 
noch immer nicht beſtäligt. Es wurde ſogar erklärt, daß 
der General mitgeflohen ſei. Ein weiterer Bericht aus 
Schanghai meldet, daß britiſche Einwohner Nanking an 
Bord engliſcher Kriegsſchiffe abtransportiert worden ſind, 
da in der Sladt gegenwärtig Plünderungen erfolgten. 


Polniſche Spionage in Litauen 
Kowno. Staatspräſident Smetona hat von den 
drei zum Tode verurteilten polniſchen Spionen nur zwei zu 
langjährigen Zuchthausſtrafen begnadigt. Der Pole 
Greiſchko wurde als Urheber der polniſchen Spionage⸗ 
organiſation geſtern erſchoſſen. 


Deutſch⸗Südtirols Marterung 


„Der Faſchio wird die neue Geſchichte Bozens machen.“ 


Das Joch der unter Fremdherrſchaft geratenen 230 000 Deuts 
ſchen in Südtirol wird ſeit der bereits fünf Jahre wahrenden 
Jaſchiſtenherrſchaft immer drückender. Der Faſchismus fühlt 
ſich ja berufen, die politiſche und wirtſchaftliche Freiheit des 
einzelnen zugunſten des Staates auizuheben. Die faſchiſtiſche 
Juſtiz — ſo ſchrieb man dieſer Tage in dem von Muſſolinis 
Bruder geleiteten „II popolo d'ltalia“ — gelangt vom Staat 
herab und wird im den Perſonen zu Fleiſch und Blut; um dies 
zu erreichen, muß unbedingter Gehorſam geübt werden gegen⸗ 
über dem Oberhaupt und den Geſetzen der Revolution. müſſen 
alle unreinen Vorbehalte verſchwinden, muß jedes ſelbſtſüchtige 
Beſtreben bekämpft werden. Alle muüſſen mit vollem Verant- 
wortunesgefühl und mit abſoluter Selbitlofiafeit zum Leben der 
Nation beitragen. In allererſter Linie haben die nationalen 
Fremdkörper im italfeniſchen Staate die volle Wucht einer ſol⸗ 
chen Lehre zu ſpüren, zumal der alfgewaltige Staat einerſeits 
von den Faſchiſtenverbänden, andererſeits von den Trientinern 
immer wieder zur vollſtändigen Unterdrückung des 
Deutſchtrums in der Provinz Bozen ſortgeſetzt aufgeſtachelt 
wird. Man haßt dieſe mit den berrlichſten Kleinodien der Na⸗ 
tur gefaßte deutſche Reliquie mit aller ſüdländiſchen Leidene 
ſchaft. Man haßt ſie noch mehr, weil ſie würde⸗ 
voll und unverzagt Widerſtand leiſtet und lei⸗ 
dend und duldend der Befreiung harrt. 

Wer etma geglaubt Hat, daß die eigene Provinz Bozen und 
der eigene, ſcheinbar entgegenkommende Präfekt die Leidens⸗ 
zeit der Südtiroler Deutſchen beendige, der wurde bald durch 
drakoniſche Urkeile und Verbannungen eines Schlechteren bes 
lehrt. Während beiſpielsweiſe ein königliches Dekret vom 31. 
Januar 1924 die Errichtung von avabiſchen Schulen für 
die Staatsbürger lybiſcher Nationalität und mohamme⸗ 
dauiſcher Religion in Tripolitanien und in der Cyrenaita 
vorſchrieb. erklärte der Anterrichtsmäniſter Caſa tf einige Mo⸗ 
mate ſpäter den deutſchen Abgeordneten Dr. Tinzl und Stern⸗ 
bach die Entnationaliſierung der ſprachlichen Min⸗ 
derheiten als das Ziel der italieniſchen Schulpolitik, welche 
aus den Deutſchem „national geſinnte Italiener“ machen müſſe. 
Der deutſche Privatunterricht wurde durch eine geheime Jeme 
bis in Me unteriidiſchen Keller verfolgt und unmöalich gemacht, 
ſo daß heute die Ausbildung unſerer herauwachſenden Lands⸗ 
leute in der deutſchen Sprache ſich nur mehr auf das Elternhaus 
beſchränkt. Eine Reihe drückender Ausnahmegeſetze — ſo die 
Unterdrückung des Landesnamens Südtirol, die verſuchte Aus- 
merzung der deutſchon Familiennamen, die Beſeitigung der deur⸗ 
chen Aufſchriften, die Unterdrückung der deutſchen Preſſe ulm. 
— vervollſtändigen mit ſtets wachſamer „Ergänzung die plan⸗ 
mäßige Unterdrückung des deulſchen Weſens in Südtirol, 

Noch gewaltſamer und gefährlicher faſt ſind die Bemühun⸗ 
gen der Faſchiſten, das deutſche Wirtſchaftsleben zu vernichten. 
Ein Blick in den Handelsteil der reichsitalieniſchen Zeitungen 
zeigt, wie groß die Zahl der Inſolvenzen in allen Städten 
und Gebieten des Landes iſt. Die verſchiedenen faſchiſtiſchen 
Anleihen und insbeſondere das durch nichts zu rechtfertigende 
Hin auftreiben der Lira auf 90 für das engliſche Pfund 
hat cine faſt beiſpielloſe wirtſchaftliche Not hervorgerufen, die 
noch dadurch geſteigert wird, daß die wichtigſte Einnahmeaueſle 
des Reiches, der Fremdenverkehr. fait vollſtändig verſiegt S ü d⸗ 
tirol leidet ſchrecklich unter dem Ausbleiben der 
Fremden. Im Puſtertal, auf der Mendel. in Bozen und in den 
Dolomitenhotels ſind nur ein Bruchteil der Gaſte früherer 
Jahre zu treffen. Man bemüht ſich nach Möglichkeit, billige 
Preiſe anzubieten. Umfonſt. Der Ruf. daß Italien heute das 
teuerſte Land Europas ift. noch mehr aber die Scheu vor den 
faſchiſtiſchen Handſchellen hält insbeſondere die Deutſchen 
vom Beſuche Italiens ab. Immer und immer wieder auch jetz! 
noch hört man, daß ha- mloſe Paſſagiere wegen einer unbedach⸗ 
ten Aeußerung oder wegen kleinlicher Paßvergehen mit dem ita⸗ 
lieniſchen Gefängniſſen Bekanntſchaft machen müſſen. Sie wer⸗ 
den auch vielfach durch Berufsangeber die bis in die tiefſten 
Täler und auf den höchſten Schutzhütten ihrem ſchuftigen Ger 
we ebe nachgehen. in Konflikte mit den unzähligen Gelegen, 
Verordnungen und Vorſchriften verstrickt. Als abſchreckendes 
Beiſpiel für die Fremden und Einheimiſchen geht es dann mit 
ſchweren Ketten und unter Bewachung, wie ſie ſonſt für Rebel⸗ 
len oder Raubmörder üblich ift, ins Gefängnis. So iſt es kein 
Wunder, wenn es auch in dem ſeinerzeit reichen Südtirol mit 
feiner. tüchtigen und ſparſamen Bevölkerung zu großen Inſol⸗ 
venzen kommt. Das letzte größere deutſche Geldinſtitut, die Bo⸗ 
zener Zentralkaſſe, mußte zu Beginn des Sommers in den Aus⸗ 
gleich gehen, weil die italieniſche Regierung gerade in Süd⸗ 


tirol die Auszahlung der Kriegsanleihegaranticn im Gegenſatz | 


zu allen anderen Gebieten verweigert hatte. Auch ein ge⸗ 
waltſamer Einbruch der Faſchiſten in den Verwaltungsrat des 
Injtituts, das Zenkralſtelle der Raiffeiſenkaſſen und Genoſſen⸗ 
ſchaften war, führte zum Zuſammenbruch. Zwei faſt hundert 
Jahre alte Bozener Firmen von internationalem Ruf 
teilten das gleiche Schickal. Weittragender ſind noch die Schä⸗ 
den, die der Faſchismus den ſüdtiroliſchen Gemeinden und den 
gemeinnützigen oder politiſchen Verbänden ſchlägt. Sozial: 
demokratiſches Eigentum in Südtirol. insbeſondere das 
Gewerkſchaftshaus und die „Volksrecht“⸗Druckerci 
in Bozen, ebenſo die Schutzhütten der Alpenvere'ne wur⸗ 
den einfach geraubt. Sozuſagen die furchtbarſte Waffe des Fa⸗ 
ſchismus gegen die bodenſtändige Bevölkerung find die nach der 
Zertrümmerung der Selbſtverwaltung der Gemeinden ins Land 
gerufenen Amtsbürgermeiſter [podesta) und deren 
Sekretäre. Sie ſuchen in ihrem nationalen Eifer die Vexatfo⸗ 
nen gegen »das deutſche Voll noch zu überbieten, regieren mit 
Karabinierigewalt und mit Ohrfeigen gegen wehrloſe 
Bürger und Arbeiter und plündern und brangſchatzen 
das Gemeindevermögen. Insbeſondere der in den Wäldern ge⸗ 
le gene Reichtum fällt dem Luxus einer ſolchen Gemeindeverwal⸗ 
tung zum Opfer, Gemeinden, die früher jahrzehntelang Um⸗ 
lagen nicht erhoben haben, können heute nur mit größter Mühe 
die Zinſen für die von den Amtsbürgermeiſtern angehäuften 
Schulden aufbringen. Die wohl ſonſt überall in Europa als 
Anachronismus betrachtete Form drückender Steuerver— 
pachtung. die wohl vielfach noch in den Händen deutſcher 
Sparkaſſen liegt, droht nach und nach in private Hände über⸗ 
zugehen. Ein ſolcher Wechſel würde bei der ſchier undonkbaren 
Heberbeſteuerung troſtloſe Aussichten eröffnen. In zwei Jahren 
ſind trotz der Wertſteigerung der Lira die Steuerleiſtungen der 
Südtiroler auf das Zweieinhalbfache angewachſen. Die 
durch Zwangskredite an den Staat, durch erzwungene Auf⸗ 
wendungen für nationale und perfönliche Zwecke geſteigerte 
Geldknappheit würgt an der Gurgel. 

Die großen Zeitungen Altitaliens machen gerade in dieſen 
Tagen Feſtparade mit der „Opera Nazionale Combattenti nell' 
Alto Adige“, welche die den Fremden (lies: Deutſchen] enteig⸗ 
neten Beſitzungen von der Regierung zur Verwertung erhielt. 
Koſtbares deutſckes Gut, darunter acht Schlöſſer, mehrere große 
Hotels und Penſionen, Villen, Fiſchzuchtanſtalten, Kellereien, 
im ganzen ungefähr 300 Objekte, verſtreut zwiſchen dem Bren⸗ 
ner und der Berner (Veroneſen) Klaue, werden dem Italiener 
zum Kauſe angeprieſen. Die Verhandlungen wegen der Nück⸗ 
gabe dieſer Objekte an die rechtmäßigen deutſchen Beſitzer find 
alſo geſcheitert. Neue Italiener, neue Bedrilcker können durch 
billigen Erwerb deutſchen Beſitzes die gewaltige Garde der 
ſchon jetzt mehr als genug zahlreichen Koloniſten in Südtirol 
nerpollſtändigen. Der Kampf gegen das nationale — und mit 
der Verfolgung der deutſchen Geiftlickteit auch gegen das reli⸗ 
gibſe — Bewußtſein gegen die deutſche Schule iſt zu Ende, der 
Kampf gegen den deutſchen Beſitz an Grund und Boden tritt 
in eine neue, vielleicht entſcheidende Phaſe. 

Der Mechanismus eines in der modernen Geſchichte faſt 
beiſpielloſen Terrors und einer Intoleranz bis in die Knochen 
arbeitet ſchon lange unaufhaltſam und unerbittlich im Reiche. 
Wieviel mehr erſt in den ſogenannten eroberten Gebie⸗ 
ten! Am meiſten ſicher in Südtirol. Aus Erſcheinungen der 
jüngſten Zeit gewinnt man den Eindruck, daß von nun ab eine 
noch ſchärfere Tonart, eine neue Aera der Un⸗ 
terdrückung beginnt. Giarrantana, der vor kurzer Zeit er⸗ 
nannte neue Leiter der beiden in Bozen erſcheinenden faſch'ſti— 
ſchen Tageblätter gibt in einem publiziſtiſchen Manifeſt an die⸗ 
jenigen, die nunmehr gezwungon werden ſollen, Abnehmer der 
„Provincia di Bolzana“ und der „Alpenzeitung“ zu werden, 
folgenden Wink mit dem Zaunpfahl: „Unſer Faſchismus wird 
nicht darin beſtehen, unter den Augen des melancholiſchen Wal⸗ 
ther von der Vogelweide das Schwert des Artagnan funkeln zu 
laſſen, jandern um den Widerſtand auch der härteſt⸗ 
geſottenen Etſchländer zu brechen, um, wenn ſchon 
keinen italieniſchen Gedanken, doch einen Gedanken der Italie⸗ 
mität bei ihnen hervorzubringen.“ Die beiden noch geduldeten 
Abgeordneten Dr. Tinzl und Sternhad, die in einer Denkſchrift 
die Behauptung Muſſolinis, Bozen ſei noch vor 50 Jahren eine 
italieniſche Stadt geweſen, auf Grund eingehender Studien und 
ſorgfältiger Geſchichtsforſchung widerlegten, werden als „unver⸗ 
ſchämte Narren und Hanswurſte“ hingeſtellt. 

Da die Häuptlinge der faſchiſtiſchen Lokalbehörden und Lo⸗ 
kalbläbter die Chefs der Regierungsbehörden an Macht und 
Einfluß immer übertreffen und dieſe ſich vielfach nur als aus⸗ 
führende Organe der Parteiführer zu betätigen haben, kann 
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Rorsur ven Elsbeth Borchart 
81. Fortſetzung. 


ſchlage vor, v 
und wenn wir ankommen, 
mehr da.“ * 

„Wir wollen es hoffen. 


Heinz, der anfangs nur Gefallen an dem kleinen Aben⸗ 


Nachdruck verboten. 
„Ich bliebe ja, das heißt, falls Sie mich nicht zu der 
langweiligen Mademoiſelle zurückbringen wollen, lachte Jie 
„Ich denke gar nicht daran“. verſetzte Heinz ſchnell. „Ich 
wir gehen ganz langſam zum Schloſſe zurück, 
iſt Mademoiſelle ſicherlich nicht 


Wachſender Faſchismus in Litauen 


Riga. Die innerpolitiſche Lage Litauens iſt nach wie vor 
auf das äußerſte geſpannt. Regierung und Oppoſition ſtehen in 
ſcharfem Kampfe miteinander. Vor allem geht es augenblicklich 
um die in reaktionärem Sinne geplante Verfaſſung s- 
änderung. Sie ſoll durch ein Referendum durchgeführt wer⸗ 
den und bezweckt, dem wenigſtens formell noch beſtehenden demo⸗ 


lage zu entziehen. Es iſt vorläufig unbeſtimmt, wann die⸗ 
ſes Referendum durchgeführt werden wird. Aber ſicher ſcheint, daß 
die Regierung zu neuen Gewaltſtreichen entſchloſſen if, 
jalls fie bei dieſer Volksabſtimmung in der Minderheit bleiben 
ſollte. An ſich iſt ſchon eine Verfaſſungsänderung auf Grund 
einer derartigen Volksabſtimmung ungeſetzlich. Nach der 
Verfaſſung fünnen Anträge auf Verfaſſungsänderung nur vom 
Zweidrittelmehrheit beſchloſſen 


Landtage mit 


werden. Eine 


man nur mit Bangen und Sorge die Drohung Giarratanas: 
„Der Faſchio wird die neue Geſchichle Vozens machen“, zur 
Kenntnis nehmen. Jedenfalls künden dieſe Worte neue Sor⸗ 
gen und Leiden an für die Sudtiroler, welche noch obendrein 
gezwungen werden, binnen kurzer Zeit in allen Gaſt- und Ge⸗ 
ſchäftslokalen dem Bilde ihres Henkers Muſſolini einen Ehren⸗ 
platz einzuräumen. 


Warſchau. Ein hoher polniſcher Beamter deutſcher Ab⸗ 
kunfo, Baron Ignaz Manteuffel, der es bis zum 
Wofewoden (Oberpräſidenten) von Kielce gebracht hat, iſt 
heute nacht geſtorben. Baron Manteuffel ſtammte aus dem 
jetzt polnſſchen Teil des Baſtikums in der Nähe Dünaburas. 
Er war früher Rechlsanwalt in Riga und ſtand ſeit 1919 
im polniſchen Staatsdienſt. 


Der Eroberer von Wilna 


Warſchau. Der durch ſeinen Handſtreich von Wilna im 
Jahre 1920 internationa! bekannt gewordene General 
geligowſki iſt verabſchiodet worden. Er war nach dem 
Herbſt 1918 hervorgetreten, als er in Süd rußland eine wol⸗ 
niſche Diwiſion bildete, die ſich bis 1919 mib den Bolſche⸗ 
wiſten herumſchlug. Seine unblutige Eroberung von Wil⸗ 
na im Oktober 1920 iſt ſpäter bekanntlich durch einen Be⸗ 
ſchluß des Völkerbundsrates nom Februar 1923 legaliſiert 
worden. Pilſudskt, dem der General verſönlich naheſtand. 
hat dann im Auguſt 1923 in einer Rede in Wilna erklärt. 
daß Zeligowſki auf ſeinen ausdrücklichen Befehl 
und nach feinen genauen Anweiſungen gehandelt habe, was 
während des Handſtreichs ſelbſt von der polniſchen Regie⸗ 
rung heftig beſträtten worden war. 


Am Freilag Entſcheidung 
im Falle Sacco Vanzetti 
London. Der oberſte Gerichtshof in Boſton, der ſich 
mit der Frage einer Wiederaufnahme des Verfah⸗ 
rens im Falle Sacco und Vanzetti beſchäftigte, beſchloß ſich 
feine Entſcheidung bis Freitag vorzuenthallen. 


Das Munitionsdepot in Galatz explodiert 


Das „Berliner Tageblatt“ meldet aus Buka re ſt. Im 
Hofe der Kaſerne des 11. Infanterieregiments in Galatz er- 
plodierte geſtern das dort befindliche Munitionsdepot. Die 
Errlofionen dauerten fünf Stunden. Dank ſofort ergrif⸗ 
fener Sicherheitsmaßnahmen wurde größeres Unheil ver⸗ 
hütet. Lediglich ein Offizier und ein Soldat find ſchwer 
verletzt. Die eingeleitete Unterſuchung ſoll ergeben haben, 
. Exploſion durch verbrecheriſche Hand herbeigeführt 
wurde. 


Die Koſaken rebellieren gegen Mosfau 
Warſchau. Nach Meldungen aus Moskau haben in 
der Stadt Georgiewsk, im Gebiet der Terek⸗Ko⸗ 
ſaken, Aufſtändiſche das Gebäude der kommuniſtiſchen 
Partei überfallen. Nach Niederſchießung von drei Kom⸗ 
muniſten und dem Naub der Parlekaſſen verſchwanden die 
Aufſtändiſchen wieder aus der Stadt. 
1 — — ——— — 


kratiſch⸗parlamentariſchen Syſtem die ge ſetzliche Grun d⸗ 
I 


Baron Manteuffel geſtorben 


Volksabſtimmung iſt nur möglich, wenn der Präfident der Repu⸗ 
blik und ein Viertel aller Abgeordneten oder 50 000 Wähler das 
verlangen. 

Die Agitation der Regierung für die Verfaſſungsänderung hat 
bereits eingeſetzt. Ihr diente kürzlich auch eine feierliche Rund⸗ 
reiſe des Staatspräſidenten Smetnna durch Litauen. In Ehren⸗ 
pforten, Feſtplakaten und Inſchriften wurden überall die Beſtre⸗ 
bungen der Regierung verkündet. Dem Staakspräſidenten gab 
man gleichzeitig gti offen zu verſtehen, er ſolle ſich zum König 
von Litauen ausrufen laſſen. Allgemein wurde der Titel Staats⸗ 
präſident peinlich vermieden und ſtatt deſſen vom Herriher, Ge⸗ 
bieter uſw. geichrieben und geſprochen. Dem Führer der Oppo⸗ 
ſition, der dem Staatspräſidenten nachreiſte und in Verſammlun⸗ 
gen den Standpunkt der Regierung zu bekämpfen verſuchte, ver⸗ 
bot man bis auf weiteres das Wort. z 


= — — — - ae ee — — — SEIEN 


Der Bahnſchutz 
eine verkappie Beſaßungskruppe? 


Berlin. In der letzten Woche erſchien in Neunkirchen 
nach einer Meldung des „L. A.“ aus Saarbrücken ein 
Oberregierungsrat der Regierungskommiſſion in Begleitung 
ernes fvanzöſiſchen Offiziers, um für einige Chargierte der 
Bahnſchutzabteilung einen Mietsvertrag abzuſchließen 
und zwar waren als Vertragspartner angegeben einerſeits 
das franzöſiſche Kriegsminiſterium und andererſeits die 
Stad! Neunkirchen. Der Vertreter der Stadt hat trotz allen 
Zuredens die Unterſchrift des Mietsvertrages abgelehnt mit 
dem Hinweis, daß nach dem Genfer Abkommen franzöſiſchee 
Militär im Saargebiet nichts mehr zu ſuchen habe und dar 
er deshalb auch mit dem Kriegsminiſterjum in Paris als 
einer ausländiſchen Behörde nichts zu ſchaffen habe 


Am die Rückgabe 
des deulſchen Eigentums in Amerika 


Berlin. Am 9. Auguſt wurde eine Erklärung des ameri⸗ 
kaniſchen Senators Smout über die Ausſichten der Freigahe 
des beſchlagnahmten deutſchen Eigentums in Amerika wüh⸗ 
rend der nächſten Sitzung des Kongreſſes verpreitet. Da⸗ 
nach han Senator Smout ſich dahin geäußert, daß die Deuts 
ſchen Intereſſenten mit der Zurückbehaltung von 40 Pro: 
zent ihres Vermögens einverjtarden ſeien. Rechtsanwalt 
Dr. Kießelbach, der allein berechtigt wäre, für den größen 
Teil der Eigentümer zu ſprechen, hat auf Anfrage erklärt. 
daß er niemals weder unmittelbar, noch mittelbar ein der⸗ 
arliges Einverſtändnis ausgeſprochen habe und überhaupt 
nicht darum befragt worden ſei. 


Ein neuer franzöſiſch-ifalieniſcher 
Greynzzwiſchenſall 
Berlin. Die Morgenblätter bringen eine Havasmel⸗ 
dung aus Nizza, nach der ein italieniſcher Soldat. der 
an der franzöſtſch⸗italieniſchen Grenze Dienſt tat, eine Per⸗ 
ſon, die unweit Menone auf franzöſiſches Gebiet überzu⸗ 
treten verſuchte, nach erfolgloſen Haltrufen erſchoſſen hat. 


Bombenattentat in Buenos Aires 


New York. Nach Meldungen aus Buenos Aires 
wurde auf den Leiter der dortigen Kriminalpolizei ein 
Bom benallentat verübt. Durch die Gewalt der Exploſion 
wurde die Hauswand zerſtört. Opfer an Menſchenleben 
ſind jedoch nicht zu verzeichnen. Die Polizei glaubt den 
Anſchlag in Zuſammenhang mit dem Sacco-Vanzetti⸗ 
Fall bringen zu können. 


Peking zu der Einigung des Südens 


Peking. In Peking fand heute ein Militärrat ſtatt. 
der ſich mir der neuen Lage befaßte. Die Wiederveroimi⸗ 
gung der beiden Kuomintangflügel wird trotz der letzten Er⸗ 
folge vor Nanking als bedrohlich angeſehen. Dem zur Kuo⸗ 
mintang übergetretenen Geuverneur von Schan'ung will die 
Pekingregterung die Kriegserklärung zuſchiccen. Gerade die 
Truppen dieſes Gouverneurs ſind eine beſondere Gefahr für 
Peking, da- ſie nur 100 Kilometer von der Hauptſbaſdt ent⸗ 
fernt ſtehen. 
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Die Frage war getan, und jetzt harrte er der Antwort 
des Ain a Angeduld, als ob ſein Lebensglück 
davon abhinge. * er 

Lotti wußte ſich zuerſt nicht recht über die Frage klar 
zu werden, noch ſich den rätſelhaft leuchtenden Blick des 
Mannes vor ihr zu deuten. Dennoch fühlte fie etwa⸗ 
Jubelndes, Jauchzendes in ſich aufſteigen, und das ſprach 
ſich in ihrer Antwort aus. 1 Mn 

„Natürlich, Herr Profeſſor — Sie gefallen mir ja 
ſo gut.“ 5 — 

Diele kindlich naive Erwiderung brachte Heinz zur Bes 
ſinnung. Er lachte nun auf und verſuchte den ſcherzhaft 
neckiſchen Ton von vorhin anzuſchlagen. Das gelang ihm um 
jo beſſer, als Lotti jo ganz darauf einging, und als ſie in 
die Nähe des Schloſſes kamen und Mademoiſelle noch immer 


teuer gefunden hatte, wurde jetzt, während er neben der 
Kleinen plaudernd und lachend die Gänge durchſchritt, ganz 
feltſam zu Mut. Hätte er es ſich geſtern noch, als er mit 
wilden Haß⸗ und Rachegedanken nach Tworrau gewandert 
war, träumen laſſen, daß er ſich heute wie ein junger 
Springinsfeld mit einem Kinde jagen und tallen und dann 
hinterher mit ſo viel Intereſſe und Reiz dem lieblichen 
Plaudern dieſes Kindes zuhören und darüber alle trüben 
Gedanken und Erinnerungen i würde. — Es 
ſchmerzte ihn nicht einmal, daß Lotti jo oft ihrer früheren 
Erzieherin Ilſe Römer erwähnte, daß ſie ihm offen und 
rückhaltslos von ihrer Liebe zu dem ſchönen, jungen Mäd⸗ 
chen erzählte und einige Szenen mit kindlicher Genauigkett 
und Umſtändlichkeit wiedergab. Nur als ſie von ihrem Bru⸗ 
der Konrad ſprach, als ſich in jedem Worte die Zuneigung 
zu dieſem kundgab, da erwachte wieder das alte häßliche 
und törichte Neidgefühl. Mitten im Geſpräch griff er nach 
Lottis Hand: 5 

„Lotti, wirft du manchmal an mich denken, wenn ich 
fort bin?“ . 

Lotti ſah ziemlich erſtaunt ob dieſer unmotivierten Frage 
auf, doch antwortete ſie klar und feſt: „Ja, oft!“ 

„And — und —“ Heinz ſtockte; es lam ihm fetzt ſelbſt 
merkwürdig vor, und dennoch vermochte er die Frage nicht 

unterdrücken — „würdeſt du — mich auch — ein wenig 
Kan baban Iüunena# 


auf der oberſten Treppenſtufe ſtehen ſahen, ſchauten fie fich 
beide einen Augenblick ganz verdutzt an, um dann hell auf⸗ 
zulachen. 

„Du entgehſt deinem Geſchick nicht. Lotti — komm, daß 
ich dich dem Richter e ſagte er neckiſch ernſt. 
Lotti ſchwippte mit den Fingern: - r 

„ah eg Sie, ich hätte Reſpekt vor Mademoi⸗ 
ſelle? Auch keine Spur!“ . 

„Auch vor mir nicht, Lotti?“ — 

Statt aller Antwort rannte Lotti voraus, und als Heinz 
fie einholte, ſtand ſie ſchon neben der zürnenden Frans 
öſin. . 
„Hier iſt der Flüchtling,“ ſagte Heinz zu Mademoſſelle, 
„ich bitte, gehen Sie diesmal nicht ſo ſtreng mit ihm ins 
Gericht; er bereut aufrichtig.“ h 

Die beiden, Heinz und Lotti, warfen ſich einen verſtünd⸗ 
nisinnigen Blick zu, und Lotti hatte Mühe. nicht heraus⸗ 
uplatzen. Dann ging fie aber fein und ſittſan mit ver: 
ſtohlen ſchelmiſchem Lächeln mit keineswegs befänftig⸗ 
ten Gouvernante ins Schloß zur ba. 

Am nächſten Tage nahm Heinz Abſchied van Tworrau. 
und Lotti gab den beiden Herren das Geleit bis zum Ende 
des Parkes; dann ſchickte ſie Konrad zurück, und fie ging 
gehorſam, aber mit trauriger Miene. 


Heinz hatte den Wagen nach der Station abgelehnt 


eine mee en an nach ſeinem Geſchmack und 
Graf Konrad ſchloß ſich dieſer gern an. : 

So ſchritten fie ziemlich ſchweigſam die Straße dur den 
Wald dahin. Die Sonne ſtanb am Himmel, aber von Weſten 
her kam es dunkel herauf. Der prophezeite Regen war es. 

Als fie endlich auf dem Bahnſteig ſtanden und der Zug 
ſchon angemeldet war, reichte Graf Konrad dem Profeſſor 
die Hand. 8 t 

„Haben Sie Dank für — Ihren Beſuch. 

„Und Sie für Ihre Gaſtfreundſchaft,“ entgegnete Heinz, 
den Händedruck des anderen warm. erwidernd. 

„And — werden wir uns wiederſehen?“ fragte der 
Graf zögernd. 1 * 

„Nein — vorläufig nicht. Jahre müſſen darüber ver⸗ 
gehen — vielleicht ſpäter.“ 3 N 

Der Zug fuhr ein. Heinz beſtieg ein Abteil, und nach 
wenigen Sekunden ſetzte ſich der Zug, der auf dieſer klei⸗ 
nen Bahnſtation nur kurzen Aufenthalt hatte, in Bewe⸗ 
gung. Heinz ſchwenkte ſeinen Hut zum Fenſter hinaus und 
Graf Konrad erwiderte den Gruß, ſolange es ging. Erſt 
als das letzte Wölkchen des Lokomotivdampfes am Horizont 
verflogen war, verließ er, vom Bahnhofsvorſteher ehr: 
erbietigft gegrüßt, den Bahnſteig. 

17. Kapitel. 

Ilſe Römer war von der Bibliothek nach Hauſe zurga⸗ 
gekehrt. Sie hatte die Mittagsmahlzeit mit Mutter und 
Großmutter eingenommen und ſich nun auf ihr Zimmer 
zurückgezogen. um ihren Studien obzuliegen. Frau Pro⸗ 
feſſor Romer war in die Stadt gefahren, um Beſorgungen 
zu machen, und ie hielt drüben in ihrem 

immer ihr Mittagsſchläſchen. A N 
Täglich um dieſe Zeit ſaß Ilſe über ihre Bücher ge: 
beugt, um neue Weisheit. neues Wiſſen daraus zu ſchöpfen 
Heule zum erſten Male vermochte ſie dieſet ne Ae 
nicht genügende Aufmerkſamleit zuzuwenden Eine Muͤdig⸗ 
keit war über ſie gekommen, wie ſie ſie bisher nicht gekannt 
hatte. Daran mochte die Frühlingsluft ſchuld ſein. Ilſe war 
heute von der Bibliothek zu Fuß durch den Tiergarten 


f dert. 
heimgewander (Fortſetzung folgt) 


Laurahütte u. Amgebung 


Betrifft Verfügung über AUnterſtützung von Familienange⸗ 
hörigen zu muitäriſchen Uebungen erngezogener Perſonen. Auf 
Anordnung des Herrn Präſtdenten der Ropublit Polen iſt die 
Delfugung vom 22 März 1923. wonach Angehörigen zu militäri⸗ 
ichen Uebungen eingezogenen Perſonen keine Anterſtützungen zu 
gewähren ſeien, für ungültig erklärt worden. Demnach erhalten 
amtliche Angehörige ſolcher Militärperſonen, während der Dauer 
ber militäriſchen Uebungen, von nun an Anterſtützungen und 
ER: Ehefrauen, cheliche, uncheliche, ſowie auch Stieffinder, 
Ellern u. Großeltern ſoweit der zur Uebung eingezog. ihr Ernährer 
t. Sämtliche in Frage kommenden Reſerpeſten erſter Kategorie 
1 h. die nächſtens zur Uebung eingezogen werden, können ſich 
am Donnerstag, den 18. d. Mis. auf dem hieſigen Gemeindeamie 
Dimmer 8 melden. Die 2. Kategorie am Freitag, den 19. d. Mis. 
und zwar von 10 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmit lags. Bei 
die er Gelegenheit ſind folgende Ausweiſe mitzubringen, 1. das 
3 > ein Ausweis des letzten Arbeitgebers über die 
Kr Verbierftes fun vor der Einberufung zur militäriſchen, 
Verfügung des Kriegs mini 
miniſterium Geſuche um E 
miniſterium befennl, 
ſätzlich nich 
bleiben. 


ſteriums. Da ſtändig beim Krieo⸗ 
m Ernteurlaub eingehen, gibt das Kriegs⸗ 
1 daß Ernteurlaub in dieſem Jahre grund⸗ 
ewilligt wird und alle ſoche Geſuche unberückſichtigt 
do b . Am 18. Auguft feiert der Ge⸗ 
ug Bädermeilter Adolf Meinuſch, Damrotha 4, 
> N . begehl der überall beliebte 
Meiſter 20 ähriges eiſterjubiläum. ie) pel⸗ 
Be herzliches „Glück auf!“ — 
ücklehr der in die Ferienkolonie R f 
. 5 ö attka entſaudten 
1 der Gemeinde Slemianowitz. Die nach ei vorer⸗ 
’ 8 Kolonie aus unſerer Gemeinde zur Erholung wäh⸗ 
u 12 Schulferien entſandten Kinder kommen belannt⸗ 
am 7.0 Uhz abends A eienr Bund Amd fennen 
U 30 Uhr i Hauptbahnh itz in Emp⸗ 
fang genommen werden. Pig ne 
. Der Wochenmarkt am Dienstag, den 16 
ſchloch beſuchl. Aber nicht nur die 5 ö 
Fl erhebliche Menge Verkäufer. Beſonders fiel das bei den 
Am ern auf, die doch ſonſt immer zur Stelle find. Trotz der 
went gangenen Sonnabend erfolgten Lohnzahlung waren ſo 
Bberzligen kannte onen. daß man zeitweiſe den Markt glatt 
in 4 N ohne durch die Beſucher in den Gängen ge⸗ 
ammerlichtſpiele. Ab Freitag Bi 2 
d Ms., bringen die Kammer! Be a e 


h 16, Auguſt, war ſehr 
Käufer ſehlten, ſondern a uch 


Tie 9 g . ichtſpiele wieder einen erſt⸗ 
ei Erziehumgsfilm, hotitelt „Die froudloſe Gaffe“ 
— 8 Best en Dieſes Drama, das dem Sitten roman 


„Bettauer feine Entſtehung verdankt 
Ghent 5 Werner Krauß und di 

zer hazy im den Hauptrollen geſpielt. Auch dieſer Tat, 
1 ige einen Roman, der jetzt durch die . 
igkeit ſeine Verwirklichung findet, fo recht in erzicheri⸗ 
1 er Form zum. Ausdruck und wir empfehlen umſeren Lu⸗ 
‚ern, ſich dieſe Filme anzuſehen. Alles nähere fiehe Inſerat. 


wird durch die 
e Gräfin Agnes 


Goktesdienſtordnung: 


— Kirchengemeinde Siemianowice. 
onners dag. den 18. Mi ; 
7% Uhr: Jugendbund. u 
Hl. Kreuzkirche, Siemianowice. 
* 1 den 19. Auguſt 1997: 
ele Ar verſt. Thomas Mzyk, zwei Frauen, Tl eodor 
ne Frau Hedwig, Emil Pradek und Frau An 
—— fir lebende Helene Michalski. 
Me ſſe Beerdigungsrequiem für veaſtorb. Karl Drache, 
Sonnabend, den 20. Auguſt 1927: 
I. hl. Meſſe für verſt. Michael und Kriſt ne Mateja. 


2. hl. Meſſe für . 
und Jakob . * verſt. Verwandtſchaft Mrobel, Maroſzyr 


3. hl. Meſſe Beerdigungsrequiem für verſtorb. Anna Macha. 


Rath. Pfarrkirche St. Antonius. Laurabütte. 
Freitag, den 19. Auguſt 1927: 

2 3 Hl. Meſſe für eine verſtorbene Mutter. 

Ahr: Begräbnismeſſe für verſt. Theodor Jaſtrzembski. 

a Sonn a bend, den 20. Auguſt 1927: 

Uhr: HL. Meſſe für Franz Polaczek und verſt. Eltern. 

7 Uhr: Hl, Meſſe zu Ehren der Gottesmutter. 


J. hl. 
Otremba, 
Ran, 
8. hl. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Die Sorgen um die Invaliden 

Nach der „Sanacja moralna“ macht ſich an die Invaliden 
Th. D. heran. Vor zwei Monaten bat in Siemianowit die 
Danacja moralna eine „imponierende“ Verſammlung der In⸗ 
validen abgehalten und am 10. August hat die Ch. D. eine „im 
Ponierende“ Verſammlung der Invaliden abgehalten. Beide 
rteirichtungen trauten Sich micht, ihre bekannten Männer in 
die Verſammlung als Referenten zu entſenden. weil beide bis 
letz! für die Invaliden nichts getan hatten. Daher ſandte die 
unacja moralna Dr. Beniſch nach Siemianowitz und die Ch. 
den Kinderarzt Dr. Krajewski aus Kattowitz. Beide 
Herren ſind in Oſt⸗Oberſchleſien in politiſcher Hinſicht unbeſchrie⸗ 
dene Blätter. Beide konnten ſich erlauben. Tränen über die 
mitzliche Lage der Invaliden in den Versammlungen zu ver⸗ 
Raben. Daß fie ſorgfältig verſchwiegen haben. daß an der miß⸗ 
„sen Lage der Inwaliden gerade ihre Parteien, die ſie ver⸗ 
reten, die Hauptſchuld tragen. iſt ſelbſtvenſtändlich. Herr Dr. 

rajewski konnte alſo mit Recht Jagen, daß die Renten, die die 
mehr eveteranen beziehen, lächerlich niedrig find. Sie gleichen 
am em Almoſen als einer Rente. Es ift ſtark, jemandem 
muten zu wollen, daß er für monatlich 24 Zloty leben ſoll! 
In Oberſchleſien ſind es nach Dr. Krajewski 120 000 ſolcher In⸗ 
validen, die auf ihre Rente angewieſen ind. In der von ihm 
worgelegten Entſchließung wird die E'nführubng des projektier⸗ 
en polniſchen Verſicherungsgeſetzes nach der vorherigen An⸗ 
paſſung an die hieſigen Verhältniſſe verlangt. Bezeichnend iſt 


es, daß man ſi erade der Inwaliden in em ianowi nneh⸗ 
men will ſich g J witz anneh⸗ 


die 


Ernennung zum Landrat. 
„Der bisherige Gemeindevorſteher von Neudorf, Johann 
Anglenda. iſt vom Miniſterium des Innern zum Landrat von 
Lublinitz ernannt worden. 


Genneindebertreter⸗Sizung am 16. August in elemanowite 


Die deutſchen Sozialdemokraten bis auf einen gehen mit fliegenden Fahnen in das polniſche Lager über. 


Von 30 Schöffen und Gemeindevertretern ſind 26 an⸗ 
weſend. Zu Punkt 1 der Tagesordnung, Wahl einer Ge⸗ 
ſundheitskommiſſion, wird nur eine Liſte von polniſcher 
Seite eingereicht. Deulſcherſeits wurde von der Einreichung 
einer Liſte Abſtand genommen. Für die Kommiſſion ge⸗ 
wählt wurden die Herren: Dr. Hermann, Jendruſch, Ma⸗ 
thea und Sczyrba. 

Zu Punt 2 der Tagesordnung meldet ſich Herr Niechoj 
zur Geſchäftsordnung und beantragt, Punkt 10 der Tages⸗ 
ordnung an die 2. Stelle zu ſetzen. Bei der Abstimmung 
wird der Antrag abgelehnt. 

Bei Punkt 2 tritt für die Schuldeputation als Erſatz für 
Herrn Krzoska Herr Mloczek und bei Punkt 3 für das Gym⸗ 
naſtal⸗Kuratorium an Stelle des Herrn Bednorz Herr 
Mionskowiak. 

In Punkt 4 wird die Niederſchlagung von 250 Zloty, 
Die als Vorſchuß an die Fürma „Akwa“ in Katowice gezahlt 
wurden, nach kurzer Zwiſchenrede von Herrn Knappik ge⸗ 
nehmigt. 

Bei Punkt 5 wurde als Marjenrat Herr Schulleiter 
Kalwinski gewählt, der Antrag Moron, ihn von der Pflicht 
als Waiſenrat zu entbimden, abgelehnt. 

Als Begräbnis⸗Beihilfe für den verſtorbenen Gemein: 
de⸗Exekuſor Gamſa werden zu Punkt 6 400 Zloty bewilligt. 
Desgleichen erfolgte die Bewilligung von 400 Zloty für die 
Barmherzigen Brüder in Bogucice zur Verpflegung Siemi⸗ 
anowicer Kranker (Punkt 7) und 1000 Zloty für die Sani⸗ 
tätskolonne Stiemianowioe (Punkt 8 der Tagksordnung). 

Die unter Punkt n9 geforderte Subvention des Arbei⸗ 
ter⸗Jugendbundes „Syla“ wurde abgelehnt. 

Nunmehr kam Punkt 10 — Antrag der deutſchen Frak⸗ 
tionen — an die Reihe. Schon bei den verſchiedenen vor⸗ 
hergehenden Punkten konne bemerkt werden, daß die deut⸗ 
ſche Sozialdemokratie nicht mehr einheitlich mit den übrigen 
deutſchen Fraktionen ſtimmte. 


erklärt, daß er den Antrag der deutſchen Fraktionen wohl 
mit unterſchrieben habe, dies jedoch nur aus Unkenntnis 
des Inhaltes tat (11) Er zieht ſeine und feiner Fraklons⸗ 
genoſſen Unterſchrift zurück und beam ragt Abſetzung des 
Punkes 10 von der Tagesordnung ohne Diskuſſion. Der 
Antrag Mloczek erzielte bei der Abſtimmung Stimmenmehr⸗ 
heit. was von der Galerie mit frenetiſchem Jubel autktiert 
wurde. 

Hierauf beantragt Herr Knappik, Punkt 11 der Tages⸗ 
ordnung — Antrag Halaczek und Genoſſen — ebenfalls bon 
der Tagesordnung abzuſetzen. da der Antrag am 9. Juni 
1927 bereils abgelehnt war. Auch dieſer Antrag erzielte 
Stimmenmehrheit. 

Nunmehr kam Punkt 12 — Erweiterung der ul. Kor: 
fantego und Inſtandſetzung der ul. Korfantego und ks. Sta⸗ 
bika — zur Ausſprache. Für Ankauf eines Geländeſtrei⸗ 
fens in der ul. Korfantego, der zur Erweiterung der Straße 
unbedingt erſorderlich iſt, werden 1600 Zloty und für die 
anderen Zwecke 10000 Zloty genehmigt. 

Punkt 13, freie Ausſprache und Anträge. Seitens der 
deulſchen Fraktionen wird bezüglich der Maſſerverſorgung 
des Platzes Piotr Skargi erſucht, dafür zu ſorgen, daß end⸗ 
lich die Klagen über die Waſſerverſorgung aufhören. Herr 
Bürgermeiſter erklärt, daß dieſem Uebelſtande bereits ab⸗ 
geholfen iſt und daß der von der deutſchen Fraktion ange⸗ 
regten Aufſtellung eines Waſſerſtänders Rechnung geiragen 
werden ſoll. Die Anregung, in der Nähe der Kreuskirche 
in Siemianowice eine Bedürfnisanſtalt zu errichten, ſoll 
einer ſpäteren Beſchlußfaſſung vorbehalten bleiben. 

Herr Knappik berichtet zum Schluß noch über die Tä⸗ 
tigkeit der Küchenkommiſſion und rügt den zu teuren Ein⸗ 
kauf der Lebensmilte! für die Arbeitsloſenküche. ebenſo, 
daß die Lebensmittel nur von einem einzigen Geſchäfts⸗ 
manne in Siemianowice bezogen werden. Die Angelegen⸗ 
heit ſoll weiter unterſucht werden. 


Zu Punkt 10 meldet ſich ſofort der Vertreter der bis⸗ Ein weiterer Artikel über die Gemeindeverbreter⸗ 
herigen deutſchen Sozialdemokratie, Mloczek, zu Worte und | Sitzung folgt. 


Neue Vermögensſteuerraten. 

Nach Anordnung des Finanzminiſtertums find in Verfolg 
der bisherigen Anordnungen folgende weitere Zahlungen auf 
die Vermögemsſteuer zu leiſten: 5 

a) Zahler der erſten und dritten Gruppe mit einem Ver⸗ 
mögen über 10000 Zloty haben die bisher geleiſteten 
Zahlungen aufzufüllen bis zur Geſamthöhe des veran- 
lagten Vermögensſteuerbetrages. ausſchließlich Kontin⸗ 
gentszuſchlägen. 

b) Zahler der zweiten Gruppe (Handel und Gewerbe) mit 
einem Vermögen über 10000 Zloty haben die bisher ges, 
leiſteten Zahlungen aufzufüllen bis zur Hälfte des ver⸗ 
anlagten Vermögensſteuerbetrages einſchließlich Kontin⸗ 
genzuſchlägen. 

Die nach den Beſtimmungen zu a) und b) zu leiſtenden Zah⸗ 
lungen ſind zu gleichen Teilen am 15. November d. J. und am 
15. Januar des nächſten Jahres fällig. 

Diejenigen Steuonzahler, die auf Grund früherer Zahlun⸗ 
gen die bisherigen Anforderungen überzahlt hatlen, erhalten die 
überzahlten Beträge auf die nach der neuen Anordnung fälligen 
Zahlungen angerechnet. 


Rattowitz und Umgebung. 


Wichtig für Wohnungsſuchende! 

Allen denjenigen Perſonen, welche auf unrechtmäßige Weiſe 
in den Beſitz einer Wohnung gelangen. können die denkbar 
brößten Unzuträglichkeiten erwachſen. Der Magiſtrat in Katto⸗ 
witz ſieht ſich daher veranlaßt, ausdrücklich darauf hinzuweiſen, 
daß gemäß Artikel 26 des neuen Mieterſchutzgeſetzes eine Woh⸗ 
nungszuweiſung grundſätzlich nur durch die zuſtändigen Abtei⸗ 
lungen beim Magiſtrat bezw. den einzelnen Gemeinden erfolgen 
kann. In einem ſolchen Falle kann ſich der betreffende Woh⸗ 
nungsinhaber über die erfolgte ordnungsmäßige Zuweiſung auf 
Grund einer behördlichen Veſtätigung jederzeit ausweiſen. In 
keinem Falle dagegen find Privatpersonen befugt, gewiſſermaßen 
„unter der Hand“ eine Wohnungszuweiſung vorzunehmen, Die 
Exmiſſion aus einer, auf erwähnte Art zugewieſenen Wohnung 
kann behördlicherſeits jederzeit vorgenommen werden was zur 
Folge hat, daß ein folder Wohnungsinhaber trotz Abſtandsgeld 
vim. fein Anrecht auf feine, auf unrechtmäßige Art zugemiejene 
Wohnung verwirkt und direkt auf die Straße geſetzt wird. In 
letzter Zeit wurden behördlicherſeits mehrſach derartige Woh⸗ 
nungsräumunfen durchgeführt, da die Mieter verabſäumt hatten, 
den geſetzlich vorgeſchriebenen Weg einzuſchlagen. Die Exmit⸗ 
tierten betrachten die gewaltſame Ausſetzung aus der Wohnung 
dann ſtets als eine Schikane, find jedoch vollkommen irriger An⸗ 
ſicht, da die Behörden nur den vorgeſchriebenen geſetzlichen Weg 
gehen können. 


Vom Arbeitsmarkt. Im Landkreiſe Kaltowitz wurden 
in der letzten Woche und zwar vom 4. bis einſchließlich zum 
10. Auguſt d. Is. insgeſamt 14.053 Erwerbsloſe geführt, 
welche wiederum in folgenden Gemeinden regiſtriert ſind: 
Myslowitz 689, Bielſchowitz 1218. Chorzow 947, Siemiano⸗ 
witz 2536, Neudorf 1433. Rosdzin 769, Schoppinitz 761, Ja⸗ 
now 997, Hohenlohehütte 427, und den kleineren Gemeinden 
4256 Perſonen. Der Aogang betrug 140 Erwerbsloſe, da⸗ 
gegen der Zugang 258 Arbeitsloſe. Eine Unterſtützung ers 
hielten nach dem Erwerbsloſenfürſorgegeſetz vom 18 Juli 
1924 705, nach dem früheren deutſchen Geſetz 790, ferner die 
Staatsbeihilfe 6013, ſowie hie Wolewodſchaftszulage 312 
Beſchäftigungsloſe. Regiſtriert wurden in der fraglichen 
Woche insgeſamt 13 925 und zwar 9438 männliche und 4487 
weibliche Arbeitsloſe. f 

Weitere Straßenbauarbeiten. Auf dem Abſchnitt 3 
der ulica Warszawska (Friedrichſtraße) Karowitz und zwar 
ab Landratsamt bis zur früheren Grenzſtraße iſt mit der 
Bordſteinlegung ſeitens der Tiefbaufirma Leuſchner be⸗ 
reits begonnen worden. Inzwiſchen werden mit den An⸗ 
liegern wegen Verlegung der Vorgärten zu beiden Seiten 
des Straßenzuges Verhandlungen gepflogen. — Die Pfla⸗ 
ſterungsarbeiten auf dem zweiten Abſchnitt ſchreiten rüſtig 
vorwärts, ſo daß die Straße auf dieſem Teil in etwa drei 
Wochen für den Verkehr freigegeben werden dürfte. Z. Mt. 
wird der Straßenteil vor dem Landratsamt, welcher mit 
einer Holzyflaſterung verſehen werden ſoll, mit Beton aus⸗ 
gelegt. 

Opfer ihres Berufes. Die bei den Pflaſterungsarbeiten auf 
der Friedrichſtraße in Kattowitz beſchäftigte Arbeiterin Valeska 


Zakwerda aus Kattowitzer Halde ſtürzte von einem mit Steinen 
beladenen Wagen und wurde von demſelben überfahren, ſo daß 
das bedauernswerte Mädchen tödliche Verletzungen davontrug. 
Nach erfolgter Einlieferung in das Elifabete Krankenhaus konnte 
der herbeigerufene Arzt nur noch den Tod feſtſtellen. 

Erhöhung der Schweinefleiſchpreiſe. Auf der letzten Sitzung 
der Preisprüfungskommiſſion in Kattowitz find folgende Preiſe 
geändert worden. Im Laden: 1 Pfund Schweinefleiſch 1. Sorte 
von 1.90 auf 2.00, 2. Sorte won 1.70 auf 1.80, grüner Speck 1. 
Sorte von 2.30 auf 2.40, 2. Sorte won 2.20 auf 2.30 Zloty. Eine 
ſentſprechende Erhöhung haben auch die Schweinefleiſchpreiſe und 
Speckpreiſe am Markte erfahren und zwar: Schwoinefleiſch 1. 
Sorte von 1.80 auf 1.90, 2. Sorte von 1.60 auf 1.70. grüner Speck 
d. Sorte von 2.30 auf 2.40. 2. Sorte von 2.20 auf 2.30 Zloty. 
Die obigen Preiſe gelten ab Mittwoch, den 17. Auguſt d. J. 
Eine Aeberſchreitung wird ſtreng beſtraft. 

Die neuen Höchſtpreſſe für Kolonial- und Marktartikel. Laut 
Magiſtratsbeſchluß ſind folgende Preisänderungen getroffen 
worden: Weizengrieß pro Pfund von 60 auf 58, Auszugmehl von 
57 auf 55, ausgewähltes Weizenmehl, glatt von 55 auf 53, 60⸗ 
prozentiges Weizenmehl von 50 auf 48, neue Kartoffeln pro 
Pfund von 10 auf 8, eingeführte Zwiebeln von 50 auf 45, Mohr 
rüben in Bündeln von 25 auf 20, Tafelbutter auf dem Markt 
pro Pfund von 310 auf 340 Landbutter von 260 auf 280, Koch 
butter von 240 auf 250, Weißkäſe von 50 auf 60 Groſchen. Die 
obigen Preiſe ſind ſtreng zu beachten. 


Beſchäftigung von Arbeitsloſen bei Notſtandsarbeiten. 
Seit einigen Monqſen werden durch das ſtädtiſche Bauamt 
und die Garten verwaltung zwecks Ausführung verſchiedener 
Notſtamdsarbeiten Arbeitsloſe hevamgenſogen. Im Durch⸗ 
ſchnitt arbeite en monatlich 200 bis 300 Perſonen. an welche 
bei einer täglichen Arbeitszeit von 8 Stunden te nach Qua 
lität bezw. Berückſichllgung des Umſtamdes, ob dieſe ledig 
oder verheiratet find, im Schichtlohn 3—5,50 Zloty gezahlt 
werden. Gegenwärtig werden noch etwa 180 Erwerbsloſe 
mt der Ausführung von Wegebautem und Erdarbeiten im 
Park Kosciuszki, ferner bei den Straßenbauien nach dem 
Flugplatz, Aufſchüttungs⸗ und Verbindungsſtraßen nach den 
angrenzenden Ortsteilen uſw. beſchäftigt. Dieſe Gelder ge⸗ 
langen auf Grund beſonderer Zuſchüſſe aus einem beſon⸗ 
deren Fonds zur Auszahlung, doch heißt es, daß auch Die 
reſtlichen Arbeitsloſen jetens des Arbeitsvermittelungs⸗ 
amtes zurückgezogen werden, da weitere Gelder nicht vor⸗ 
handen ſind. Durch die Heranziehung zu derartigen Not⸗ 
ſtandsarbeihen, die einem größeren Teil von Arbeitsloſen 
und ihren Familien die Möglichkeid gegeben worden in⸗ 
folge des regelmäßigen Verdienſtes die wichtigſten Anſchaf⸗ 
fungen vornehmen zu können. Man ſollte behördlicher⸗ 
ſeits nichts unverſucht laſſen. um weitere Gelder zur Fort 
ſetzung derartiger Arheiten, bei denen die Erwerbsloſen ein 
Auskommen haben, flücſig zu machen. 


RNohrlegung nach dem Flugplatz. Die Rohrſegung auf 
der verlängerten ulica Francuska in Karbowa iſt inzwischen 
auf einer Strecke von 650 Metern erfolgt und zwar vom 
Gaſthaus Greulich ab bis zur Zigelei Grünfeld. Wie ver⸗ 
lautet, werden die weiteren Arbeiten zwecks Verlängerung 
der Rohrleitung bis zum Flugplan diveft, in Amgräff ge 
nommen. jo bald die weiteren Mittel hierfür flüſſig ſind. 

Als Leiche geborgen. In der Nähe der Polizeiwache 
in Zalenzer Halde fiſchte man ous einem Teiche eine 
männliche Leiche. Nach den inzwiſchen eingeleſreten Inter: 
fuchungen wurde der Tote als der in Brrnom wohnhaft ge⸗ 
weſene Ludwig Konſelke imdifizgiert Man überführte die 
Leiche nach der Leichenhalle des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
in Kattowitz. 

FJeſtnahme einer Einbrecherbande. Der Polizei gelang es vier 
Einbrecher feſtzunehmen, welche gerade an der „Arbeit“ waren 
und in dem Kellerraum des Hausgrundſtückes ul. 3⸗go Maja 30 
ein Loch durchbohren wellten. um in den Lagerkeller des Kaufmanns 
Zimmermann und von dort aus, in das Kontor zu gelangen, wo⸗ 
ſelbſt ſich der eiſerne feuerſichere Gold'chrank befindet. Den Spitz⸗ 
buben konnte geeignetes Einbrecherwerkzeug abgenommen werden. 

Selbſtmord. Eine aemiffe Joſefa Biskup aus Bielſchowitz 
trank aus einer Flaſche Schwefelſäure und brach kurze Zeit 
darauf bewußtlos zuſammen. Man ſchaffte die Frauensperſon 
nach dem Gemeindelazarett in Chorzow, doch war jede ärztliche 
Hilfe vergebens. da die S. in der darauffolgenden Nacht ver⸗ 
ſtarb. Die Beweggründe zu der Verzweiflungstat ſollen zer⸗ 
rüttete Familienperhältniſſe geweſen fein 


Börſenkurſe vom 18. 8. 1927 


(11 Uhr vorm. unverbindlich) 


Warſchan. . 1 Dollar \ a r 806 4 
Berlin 100 2 = 46.892 Amt. 
gattowitz . 100 Rmk. = 213.30 21 

1 Dollar =, 8.95 21 


100 2 46,892 Amt. 


— 
Nyslowitz und Umgebung. 
Gegen die Hundefreibeit. Auf der 

läuft ein Junge zum Bäcker, um Brot zu holen. Aus einem 
Haufe springt plötzlich ein großer, gelber Hund heraus und 
packt den Jungen an den Hoſen. Glücklicherweiſe hat der 
Hund nur die Hoſen zerriſſen. Der Junge ßieß einen fünch⸗ 
terlichen Schrei heraus und zitterte vor Angſt am ganzen 
Körper. Die Aufregung des Kindes wird nicht ai ch⸗ 
net, auch die Hoſen nicht. Es heißt ganz einfach, de unge 
hat keinen Schaden gelitten. Solche Vorfälle kann man in 
Myslowit und in anderen Orten häufig beobachten. Ries 
mand nimmt daran Anſtoß und der Eigentümer des Hu r⸗ 
des lacht gemütlich dazu und iſt nicht jelte: ſtolz auf ſernen 
Hund. vielen Unfug ſoll endlich geneuert werden. Mittel 
art es genug. Möge nur die Polizei eines von den vielen 
Mitteln in Anwendung Fringen. 

Bubenſtreich. In der Nähe des Sägewerks in Muyslo⸗ 
witz wurde nach einem vorbeifahre nen Perſonenzug ein 
Stein geſchleudert, wodurch ein Magenfeniter der dritten 
Klaſſe demoliert wurde. Perſonen ſind glücklicherweiſe nicht 
verleh: worden. 


Königshütte und Umgebung. 

Auszeichnungen. Aus Anlaß des in Königshütte abgehaltenen 
Feuerwehrverbandstages wurden ausgezeichnet: mit der goldenen 
Verbandsmedaillen Landrat Muldner-Kattowitz Diplome er⸗ 
hielten infolge 15 jähriger Zugehörigkeit zur Feuerwehr Königs⸗ 
hütte, Branddirektor Niejewicz, Brandmeiſter Leſchuſſok— 
Königshütte 15 Jahre. Abteilungskommandant Lakſa 25 Jahre, 
Miozgo⸗Chorzow 15 Jahre, Sergeant Kuh n⸗Käntgshüß fe 15 
Jahre. — Für gute Leiſtungen bei den Uebungen erhielt die 
Gemeindefenerwehr Chorzow den 1 Preis, Schoppinitz den 2. 
Preis, Siemianowin den 3. Preis. Zaleuze den 4. Preis, Lubli⸗ 
itz den 5. Preis 

Neue Straßenbahnverkehrsregelung. Nach der Fer⸗ 
tigſtellung des neuangelegten Bürgerſteiges an der ulica 
Bytomska (Beulhenerſtraße) werden auch wieder die Stra⸗ 
kenbahnen von Siemianowitz und Gleiwitz bis vor den 
Marktplatz geleitet Beide Linien erhalten ihre Abfahrts⸗ 
ſtelle in der für dieſe beſonders eingebauten neuen Weiche 
vor dem Marktplaß. Das Zuſte gen wird vom Bürgerſteig 
aus erfolgen. — Die Züge nach Beuthen erhalten ihre Ab⸗ 
fahrtsſeite an der hierzu neu erbauten Verkehrsinſel. Die⸗ 
ſeſbe bietet dem wartenden und ankommenden Publikum 
einen ſſcheren Schutz gegen den übrigen Straßen verlehr. 
Somit find die Fahrgäſte, die nach der Richſung Beuthen 
fahren, nicht mehr gezwungen, erſt bei Ankunft des Zuges 

vie Einſte igeſtelle aufzuſuchen. wobei e Gefahr liefen. von 
Fuhrwerken überfahren zu werden. — Die Züge nach Kat⸗ 
towitz halten unmittelbar am Marktplatz vor der Ecke ulica 
Krakuſa (Schlach hofſtraße) am Bürgerſteig. Mit der Ein: 
führung der neuen Halteſtellen wird die Halteſtelle vor der 
Markthalle aufgehoben. während die Ausweiche für beſon⸗ 
dere Fälle belaſſen wird. 

Betrug. Ein gewiſſer Franz Maſchallik aus Könias⸗ 
hütte bezog von der Knappſchaft Ren'e. Vor mehreren Mo: 
naten verſtarb er und ſein Bruder nahm die Gelegenheit 
wahr, die Rente weiter abzuheben. Auf dieſe Weiſe hatte 
er ſich eine Summe von 175 Zloin widerrechtlich angeeignet. 
Nachdem die Knappſchaft erit letzt dabinter kam eritattete 
ſte wegen Betrug Anzeige. Da der Täter keine feſte Woh⸗ 
nung beſttzt. konne ſeine Feſtnahme nicht erfolgen. 

Wohnungseinbrüche und kein Ende. Während der 
Abweſenheit drangen unbekannte Täter mittels Die richs 
in die Wohnung der Frau Anna Gwodz auf der ulica 


Beuthenerſtraße 


Gimnazjalna 15 (Tempelſtraße) ein und entwendeten ver⸗ 
ſchiedene Kleidungsſtücke im Werte von 
wurde ein 1 in die Werkſtatt des 


240 Zloty, ferner 
Dekoratenrs . 


Infolge Einſtellung von Schlafhäuſern 
ſind eine Anzahl Holzſpinde verfügbar 
geworden, welche zum Verkauf gelangen. 

Die Abgabe dieſer Spinde findet in 
der Zeit von 8—12 Uhr ſtatt und zwar: 

am 20. d. Mts in den früheren Schlaf⸗ 
häuſern II und IW an den Richterſchächten. 

am 22. und 23. d. Mts. in dem früheren 
Schlafhaus II auf der ulica Matejki 30. 
Der Verkaufspreis, welcher bei der 


Ab Freitag bis Montag 


ireudlose dae 


Ein Sittendrama nach dein Roman 
von Bettauer. 
Wie die Nachtfalter ins Licht — gehen 
junge Mädchen auf den Leim der Ver⸗ 
ſuchung. 


In den Hauptrollen: 


Werner Kraus / Gräfin Agnes Esterhazy 


Motto: 
„Durch mich der Weg zur Stadt der Qualen, 
„Durch mich der Weg zu ewigen Leiden, 
„Durch mich der Weg zum Volke desVerderbens 
„Ich bin das Werk großer geachteter Hand. 


„Du, der da eintrittſt, begrabe die Hoffnung.“ 
Dante. 


Hierzu: 


Ein luſtiges Beiprogramm 


: 


FT 
Wir bitten unſere werten Leſer 


Inſerate möglichſt rechtzeitig 


in der Geſchäftsſtelle aufzugeben. 


I Entnahme der Spinde zu entrichten iſt, rauen 
beträgt: Das große Lehtbum 
9 her Wäſche. Die beſte 
für ein dopp elſettiges Spind 5 Zloty fue, ed 


für ein einfaches Spind 


Kopalnia Huta Laura i Richter 


OOOOOOOOOOOO OOO 


sämtliche 
Drucksachen 


Fur den Geschäfts- und 
Privatverkehr liefert 2 
schneilu.inbester 
Ausführung ; 


Laurahülle - Siemianowifzer itzer Zeitung, 


Schwere Zuchthausſtrafe für einen Panditen 


Am geſtrigen Mittwoch wurde vor der Ferienſtrafkammer in 
Kaltowitz gegend die Arbeitsloſen Wilhelm und Edmund Po⸗ 
tyka ſowie Joſef Ruſzka, ferner den Maſchiniſten Franz 
Habryka, welche in der letzten Zeit in Königshütte wohnhaft 
waren, wegen ſchwerem Raubüberfall in drei Fällen und zwei 
Einbrüchen verhandelt. Am 18. Februar d J. drang Habryka 
in den ſpaten Abendſtunden in die Wohnung des Theodor Ditt⸗ 
rich in Joſefsdorf ein und bedrohte den ſich ihm in den Weg 
ſtellenden Wohnungsinhaber mit der Schußwaffe, während er 
gleichzeitig verſuchte, den D. durch den grellen Lichtſchein ſeiner 
Taſchenlampe zu blenden. Da der Wohnungsinhaber uner⸗ 
ſchrocken dem Eindringling auf den Leib rückte und um Hilfe 
ſchrie, zog es der Bandit vor, durch das Fenſter zu fliehen, wo⸗ 
bei er zwei Schüſſe nach Dittrich abfeuerte, welcher dem Flüch— 
tenden eine Weduhr nachſchleuderte. Später gelang es Habryka 
feſtzunehmen. Die Zeugen erkannten den H. ſofort mieder. 

In einem anderen Falle überfiel der Angeklagte Edmund 
Polnka die in Siemianowitz wohnhafte Geſchäftsinhaberin Sofie 
H., welche beim Ausſteigen aus der Straßenbahn von dem Täter 


verfolgt und an einer abgelegenen Stelle niedergeſchlagen wurde. 
Es wurden der Ucherfalleren 1009 Zloty geraubt. Nach den 
Ausſagen der Zeugen kam Edmund Pothyka trotz ſeiner Ausflüchte 
als Täter in Frage. Es mußte jedoch das Verfahren in dieſor 
Angelegenheit vertagt werden, da P. die Ladung eines wichtigen 
Zeugen beantragte und fein Alibi nachweiſen will. — Ein wei⸗ 
terer Ueberfall wurde den Angeklagien Edmund Potinka und 
Franz Habryka überdies zur Laſt gelegt. welcher in Kattowitz 
verübt worden ſein ſoll. Da die Zeugen die Täter jedoch nicht 
erkannten, ein ſchwerwicgender Verdacht gegen die vorgenannten 
Angeklagten jedoch vorlag, wurde das Gorichtsverfahren auch in 
dieſer Strafſache zwecks Einleitung weiterer Ermittelungen ver⸗ 
tagt. — Fernerbin ergab ſich aus der Verhandlung, daß die vier 
Angeklagten als Täter bei den zur Laſt gelegten Einbrüchen 
nicht in Frage kommen. Es erjolgte eine Verurteilung des Ans 
geklagten Franz Habryka wegen verſuchten Raubüberfall zu 


einer Zuchthausſtrafe von 3 Jahren, während die Mitangeklagten 
Wilhelm Boiyfa und 
da es nicht möglich mar, 


Joſef Ruſzko freigeſprochen werden mußten, 
dieſen eine Schuld nachzuweiſen. 


rich Drobek an der ulica Dworcowa 2 (Bahnhofſtraße] ver⸗ 
übt, wobei die Täter Gobeline und Gardinenſtoff im Werte 
gen 60 Zloty mitnahmen, in einem weiteren Falle wurden 
dem Richard Griegel von der ulica 3⸗go Maja (Kronprin⸗ 
zenſrraße) aus der Wohnung 30 Zlotn geſtohlen. Hierbei 
wurde der Täter, ein gewiſſer % Franz P von der ulica 
Karola Miarki (Hummereiftraße), geitellt. 

Folgen der Trunkenheit. In der Nacht wurde auf dem 
Plac Matejki (Blücherplatz) ein gewiſſer A. D. von der ul. 
Hajducka (Heidukerſtraße) beſinnungslos in einer Blutlache 
liegend aufgefunden. Infolge übermäßigen Alkoholgenuſſes 
zog er ſich durch einen Sturz eine ſchwere Kopfverletzung 
zu, wodurch ſeine Ueberführung in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus notwendig wurde. 

Straßenunfall. In völlig truntenem Zuſtande glitt der 
Anton D. aus Königshütte aus und kam o unglücklich zu Fall. 
daß er ſich eine ſchwere Kopfverletzung zuzog und bewußtlos auf 
der Straße liegen blieb. Man überführte den Verletzten ins 
Krankenhaus. 

Auf den Hund gekommen. Diecſer Tage erſchien bei einem 
Kaufmann R., an der ulica Gimnazjalna (Temvelſtraße) ein 
Mann und ſtellte ſich als Beamter des Deteftivbureaus „Greif“ 
per, der um die Aushändigung eines Hundes bat, den die In- 
haberin des Detektipbureaus kaufen wollte. Nachdem dieſes ge— 
tan wurde, blieb der Hund und Beamte verſchwunden. Nach den 
Erkundigungen handelt es ſich um ein Betrüger, der auf dieſe 
Art zu einem billigen Hunde gekommen iſt. 

Vieh. und Pferdemarkt. Der nächſte Vieh⸗ und Pferdemarkt 
findet in Königshürte am Donnerstag, den 1. September auf 
dem freien Platz an der ulica Katowicka (Kattowitzerſtraße) und 
dem jüdiſchen Friedhoff ſtatt. 

Ein gemütlicher Kriminalbeamter. Wegen Anmaßung des 
Charakter eines Kriminalbeamten hatte ſich ein gewiſſer Joh. 
W. aus Königshütte, der Beamter des Detektivbüros „Oko“ 
mar vor dem Strafgericht zu verantworten. Gelegentlich 
einer Auseinanderſetzung zwiſchen Zigeunern auf der ulica 
Ligola, Gornicza (Bergfreiheitſtraße) wurde er um Hilſe geru⸗ 
fen. Er übernahm prommt die Vermittlung der ſtreitenden Par⸗ 
teien. in dem er ſich als Kriminalbeamter ausgab, und ließ 
die Schuldigen nach der Wache mit ihm gehen. Unterwegs 
mußte er den Weg an einem Ausſchank paſſieren. Kurz ent— 
ſchloſſen führte er die „Verhaſteten“ in das Lokal und vergaß 
den Weg nach der Polizeiwache. Dieſes wurde ihm zum Ver— 
hängnis. Es wurde gegen den Kriminalbeamten Anzeige er⸗ 
ſtattet, wegen Beilegung des Charakters eines Kriminalbeam⸗ 
ten, ſowie Irritierung und Schädigung des Anſehens der wahr 
ren Beamten. In der Gerichtsverhandlung wurde der Ange— 
klagte für ſchuldig befunden und zu 100 Zloty Geldſtrafe oder 
20 Tagen Arreſt verurteilt. 

Verſuchter Einbruch. Geſtern verſuchten unbekannte Täter 
die Schaufenſterauslagen der Firma Adolf F. herauszunehmen. 
Durch das Ausſchlagen der Scheibe fielen die Scheibenſtücke auf 
die Erde und verurſachten ein Hl: Geräuſch, wodurch die 
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Mbeilsburſchen 


können ſich melden 


Zaklad stolarski 
Siemianowice, ul. Parkowa 8. 
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3 Zloty und 265 Schnitte. 

Dag Buch der Haus: 
ſchneiderel. Werinall für 
Lernende, Lehrende und 
im Schneidern Geäbte. 
Das Bum der Puppen» 
ladung erläutert die 
Selbſtbekleidung aller Ar- 
ten non Puppen. Schnitte 
find beigelegt, 

Das Stricken u. Häfen 
von Jacken. magen on. 
Schals, ni. groß. Schnittbg. 

DauFlickbuchtedrt uusbeſ. 
fern, prakt. Umändern uſw. 
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Ueberall erhältlich, anch 
durch Nachn. vom Derlag | 
011 Beyer, Eeipria 1 
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Sporkliches 
„Ruch“ Bismarckhütte — T. K. S. Thorn 020. 

Als der Thorner K. S. vergangenes Jahr gegen den Poli⸗ 
zeiklub 3:1 verloren hatte verlor er auch die Sympathie bei den 
Zuſchauern und keiner hatte einen Groſchen auf ihn getippt. 
Doch das Sonntagsſpiel zeigte was anderes. In der erſten Halbe 
zeit war das Spiel ausgeglichen. Die Gäſte ſpielen zu aufger 
regt und können nicht einmal aus zwei Metern ins Tor finden. 
In der zweiten Halbzeit ändert ſich das Spiel, denn die Gäſte 
baben die Ueberlegenheit. Die Vorſtöße von „Ruch ſind frucht⸗ 
los. Gegen Ende wird das Spiel ſcharf. Beide Seiten einig⸗ 
ten ſich auf Herrn Händel 1. F. C. als Schiedsrichter und daß 
das Spiel als Verbandsſpie! Geltung hat. Seiner Aufgabe ent 
ledigte ſich Herr Händel ſehr gut. Wo war denn der =" eds⸗ 
ſchiedsrichter? Zuſchauer an die 2000. 


Dr u 4 = 8 
Deutſch-Oberſchleſien 
Deutſcher Rundfunk. 

Gleiwitz Welle 250 Breslau Welle 322,6, 
Allgemeine Tageseinteilung: 
11,15: Wetterbericht. Mafferftände der Oder und Tagesnach⸗ 


richten. 12,15—12,55: Konzert für Verſuche und für dis Induſtrie. 
12,55: Nauener Zeitzeichen. 13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, 
Wirtſchafts⸗ und Tagesnachrichten. 13,45— 14,45: Konzert auf 


Schallplatten. 15.90: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und 
Preſſenachrichten. 17: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht 
(außer Sonnabend). 18.45: Wetterbericht und Ratſchläge fürs 
Haus. 22: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten 
und Sportfunkdienſt. 

Freitag, den 19. Auguſt 1927: 16.30—18: Operetten⸗Nach⸗ 
mittag der Funkkapelle. — 18: Stunde und Wochenſchau des 
Schleſiſchen Hausfraunenbundes Breslan. — 18.50—19.20 Ueber- 
tragung aus Gleiwitz: Abt. Literatur. 19.201985: Rei e⸗ 
rundfunk. — 19.35— 20.05: Stunde der Deutſchen Reichspoſt. — 
20.10: Drei Meiſter der Tiererzählung. — 21.10 Verd. — Puccini. 
22.15: Zehn Minuten Eſperanto. 

Sonnabend, den 20. Auguſt 1927: 11.45: Uebertragung aus 
den Devtihen Merken in Kiel: Stapellauf des Kreuzers C der 


Reichsmarine. — 14.50 —15.15: Uebertragung von der Deutſchen 
Welle in Berlin: Hans⸗Bredow⸗Schule. — 16.30—18: Unter⸗ 
haltungskonzert der Funkkapelle. — 18: Stunde mit Büchern. — 
1919.30: Abt. Welt und Wanderung. — 19.35—20.05: Ahl. 
Photographie. — 20.15: Lommel-Abend — 22.15—24: Tarzmuſik 


der Funkkapelle. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Main Kattomik, 
Druck u. Berlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. zogr. odp. 
Katowice, 2 20. 


22 — 


0 1 * LAN 1 
5 eben eu eR 2 enen 8 


5 dr. Oetker, N 


2 Fabrikare > 


sind Glanzleistungen Weber Er 
rungenschaften u.werdenvon erfahrenen Haus- 
frauen als Perien im Küchenschatz bezeichnet. 


Die bekanntesten Marken sind: 
Dr. Oetker's Backpulver „Backin“ 
Dr. Detker’s Vanillin-Zucker 
Dr. Oetker's Pudding-Pulver 
Dr. Oetker's , Gustin“ 
Dr. Oetker's Milcheiweiß-Pulver 
Dr. Oetker's Rote Grütze 
Dr. Oetker's een 


Dr. A. Oeiker 


per 
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